
4.94. ANALEKTEN.

Lag Man xzönnte annehmen, dals, da diese Zaffer auch aul
zeinem anderen Blatte Ste  '9 310 qut jenem Blatte verwıscht oder
miıt einem tücke des Randes abgeschnıtten S8]1, alleın dıe Ziffer
I uindet siıch wıeder nıcht aul dem neunten sondern ersSt auf
dem ZWO.  en Blatte dieser XCerpte. Mır scheint dıie ahr-
sceheinlichste Lösung dıe SeIN , dals zwischen dem neunten
und eiften Quatern10 eine Abteiulung nıcht VON vier ondern VOL
SeCHS agen, 2180 ZzWO0. äattern , WaL , VON den!  a  Nn das erste,
welches die Zıiffer LLUS, ıunbeschrieben 1e und beım Zerreilsen
der Handschrift verloren SINg afls der Schreıiber jedenfalls
zWwischen den Hxcerpten AUuSs 'T’heodorus und denen AUS Kusebius
e1ınen längeren Abschnitt machen wollte, g IS SONSTt% Jeg sehon
darın, dats dıe letfzteren niıcht sofort dıe ersteren anfügte,
sondern eInNe halbe Seo1te unter den Auszügen AUS Theodorus
leer lıefs, während SONST Arets dıie Überschrift einer Hx
cerptfenreihe unmıttelbar unter dem Schlusse der vorhergehenden
steht,.

Der @est der Handschrı 1ST A4US verschiedenen tücken Z1U=

sammengebunden, welche mn1t der ammlung der Kırchenhistoriker
nıchts mehr thun aben, sondern teıls kanonıstische Fragen
behandeln und Aktenstücke AIlr zusammenstellen , teıls VeELI-
schıedene stücke über yıstus, die ungTirau Marıa, die Apostel
ıund Apostelschüler , meistens AUS Kusebius’ Kirchengeschichte,
zusammenschreıben. Den chlufs bhıldet das VOn Nicephorus
Kalhsti zusammengestellte Verzeichnis der Patrıarchen VON Kon-
stantinopel.

Zl relie®1OSEeN Anschauung der Larenwelt In
Frankreich währe@ des MM ahrhunderts

Von

Dr Lamprecht ONn

Hs 1st sehr Schwer, sich über cdie yrelig16öse KEmplindungswelse
der Laıjen 1m fIrüheren Mıttelalter IA unterrichten. DIie (}0-
schichte der relig1ösen Aufklärung pleg‘ sıch mıit den breıiten
Volksschichten erst O11 der Zeıit Wahrha; volkstümlicher Häresı1e,
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3180 qgıt dem 13 Jahrhundert, 7i beschäftigen; für dıie rühere
Ze1t ist 16 vielmehr eine (Aeschichte der Aufklärungstheologı1e.

Nun kann 0S J2 aber keinem Zweifel unterliegen, dafs g‘_
1n dıerade das tiefere Eindringen dogmatıscher Diskussion

Laienwelt 1m 1: Jahrhundert das Symptom g1ner veränderiten
relig1ösen AÄnschauung ın dıiesen Kreisen 1St; IHNan Cannn viel-
leicht schon voOxn vornherein e1n welteres behaupten 10 r eın
Zeichen der Abwendung VON einer mehr mechanıschen Auffassung
7ı eıner wirklıchen relig1ösen, individuellen Vertiefung Lan
kannn diese sıch schon wahrscheimnliche Ansıcht noch weıiıter
stützen MT 6 e1in ingehen auf den Charakter der relig1ösen
Anschauungsweise des Klerus iIm {rüheren Mittelalter , Ww1e
uns wOol besten In den biographischen Queilen der eluniacen-
sıschen ew' entgegentritt. Da T2160% sich aber, dafs In
der T‘hat auch 1n diesen Kreisen dıe reliz1öse Anschauungsweise

Mit mehr eC. ırdeıne sehr mechanısche War

e1In e1ches VOn der Lajenwelt vermuten ürfen.
Dıie Quellen indes, weilche diese Vermutungen bewahrheiten

können, sınd sehr ungenügender atur. Kıne Lajenlitteratur des
und Tahrh exıstiert N1C. WIT sınd namentlich autf dıe

vyvon Laıen ausgehenden Beurkundungen, Sspezie. deren Kınleitungen,
TEilC hat anch Mhese Fundgrube iıhr Prekäres.angewlesenN.

Zunächst siınd dıe melsten YTkunden, weiche hler In Betracht kom-
116 Schenkungsurkunden kirchliche Institute doch 1Ur

SeNT unselbständıge Produkte der Lajienwelt S10 Sind VO  = Klerus
nıcht 1Ur fast StETS geschrieben, sondern qauch koncıplert. ndes
bleibt aul der andern Jaıte doch dıe Vermutung 6C estehen,
dafs die Kırche, indem S1e die Laıen Schenkungen ihre
Institute veranlassen uchte, denjenıgy en "Ton ırd angeschlagen
aben, welcher der Laienwelt verständlıchsten ang, elter-
hın als sıch SeNT wohl eine Abwandlung dieses Tones VOGI=

olgen, welche ze1g%t, w1ie Manl 1ın der hat die Anschauungen
der Lajen treffen uchte Die Schenkungsmotive und die ihnen
zugrunde hegenden Bıbelsprüche, weilche 1m 11 als VOI-=-

handen angegeben werden, verringern sıch Ausdehnung und
Intensität schon 1 12 Jahrh. sehr, 1m 13 verschwınden
416 In der überwiegenden ehrza der Urkunden 916
ifenbar N1C. mehr modern. Spätestens se1t dem 4N des
13 endlich , Z ainer Zeit, WO dıe Vermehrung des Be=
o1tZeS der kirchlichen Korporationen mıt Ausnahme derer In
den grolsen tädten N1IC mehr der Lajenwelt, sondern VOI-

1) Vgl ampr echt, Der Charakter der klösterlichen Reform-
bewegung Lothringens 1 Jahrh Pıcks Monatsschr. d (Üesch.
Westdeutschlands VIL, OT:
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wıegend dem öheren Klerus HFE Inkorporationen , Ablafs-
erteılungen U, Se zulel, SiInd dıe en Motive in den Arrengen
XEeradezu e1ne Seltenhert Dıese Abwandlung DeZw. das V O1:
schwiınden der en Motive 1n den Schenkungsurkunden g1ebt,
denke ı1ch, e1n ausreichendes Kec die Arrengenmotivierungen
ın i1nrer Hlütezelnt, also VOoOT em 1m 11 Jahr. als e1ıinen der
bezeichnendsten Ausflüsse der relıg1ösen Laıenanschauung ALZU=
sehen. Von diesem Gesichtspunkte AUS gewmnt denn die unten
olgende Zusammenstellung VOoONn Bıbelsprüchen, auf welche sich
derartige Motive gyründen, 81n welteres Interesse. Jie ist; mıiıt
absıchtliıcher Beschränkung alleın der französıschen Überlieferung
des 11 entnommen die deutschen Urkunden Sind
Jängst nıcht reich Motiven ınd prüchen und In der
Weiıise geglıedert, dafs verwandte Sprüche jedesma. miıt der
Quellenangabe und dem Nachweis der Bıbelstelle thunlichst neben-
einandergestellt SINd. Am chlufls ist eine Zusammenstellung der
vorkommenden Bıbelstellen 1n systematıscher AÄnordnung egeben

G(Üeben 1st sei1yer denn nehmen Apg. 20, 35 Cartul de
”Yonne E 04, 180, 1046 , Sept. 29), und eınen iröhlichen
er haft (Ao0tt 1eb (2 Kor d Dach. Spienl. ILL, 4.10,
col. 1 SO sehet DU Z WwW1e€e ıhr vorsichtig wandelt,
nıcht a‚ IS dıe Unweısen, ondern als dıe Weısen (Eph. D, 15
Cart. de Savlgny, 308, 1L, (51, qe1d klug Ww1ie
die chlangen, und ohne Falsch W16 die Tauben (Matth. EO;

e O.); und verlasset euch nıcht auf Unrecht und Frevel,
haltet euch nıcht solchem, das nıchts 1st; euch Reich-
fum Z hänget das Herz nıcht daran (Ps 62 , 11 Gall
Chrıist. Auseg. I instr. 22 B, Kammerı1ch). Wirket Speise,
nıcht, dıe vergänglıc. 1ST, SonNndern die da NÜtZt ZU:  B ewıgen Le-
ben (Er Joh O, 2 Cart. de SavIgny, 330, 652,

Cchaffet, lang 6S Tag 1st dıe Stunde kommt, da n1e-
mand wirken kann (vgl Jon. . Mem. des ant de ouest
1 &V, nNr. 69; O; erwerhbe VON dem ode Gerech-
tıgkeit CC (Aall Chrıst., Aufl., VILL, INStTr.

492 Ö, 1027, rleans), alles, Wäas euch VOT Handen kommt
chun, das thnt frisch vgl Pred Sal 9 Cart. de

‚Pe de Chartres, 215, Hs 9 VorT Zzu meist DEr
des aubens (+enossen (Gal 6, Gall. Christ, O.,

Cart, de SPere, 182, Ar. 57 VOL dies Sind aDber die-
jenigen, weilche In fortwährendem (+ehorsam den Heilıgen Gottes
dıienen (Mem des ant de L’0ounest e A ©3); also die Mönche.
Ihr habt J2 mancherleı en | donationes!Y, nach der Gnade,
die euch egeben ist (Röm 12, Cart. de Te, 107%,
nr 2 NVOL gebrauchet sie, denn der Glaube, ennn OL
nicht Werke hat, ist tot aKk, 2, 17), wer iıhn DEr hat, für
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für den lıegt das Himm ei1‘eich fe1l Z Kaufe AuUS 1UL CIn &E-
ringer Preis, und al empfängt die CHatze desseiben w1e leicht
sind die kaufen, W1e unsag bar 1ST das UC ihres Besıtzes
ar de Sauxillanges, 254, TEL 2L GLı vgl

Und Was eS$S demBesiy, de Po1tou, 407 ,
Menschen, die Weilt XeWÖNNE, und nähme doch SCcha-
den A0 SEINEr Seele? (Matth. 6, “ Martene, coll I; 472 B,

81n barmherziger Mann thut Se1Ner eeije ohl (Spr.
L3, 17 Cart. de SPere, 155 1L 2 VOL Und
XeWNSs: Was der Mensch SäET, das ırd ernten (Gal. 6,
Cart. de Saıntes, 99 UL, 59, 1 WeI da ärglic. säet,
der ırd auch ärglıc ernten, und WeI da qä0% 1n egen, der
ırd auch ernten 1n Segen 2 Kor. 9 Martene, 'T’hes
INECd. L 158 B, 1038, Lemans), miıt welcherleı als ıhr messet,
ırd euch. werden (Matth. 7, Cart. de Saıntes,

99 ÜT 59, 11 und welchem vıel eiohlen 1St, Vvoxn dem
1rd Nal vıel ordern (Luk. 1 48 Miraeı DD 1E 6,
col &; jeder Baum, der nıcht oute Frucht bringet, wird
abgehauen und INns euer geworfen (Matth. 8 Cart£. de
TE , 107%, e <  OLr 3B 1554 Nr, VOL

Darum gyebet, ırd euch gegeben (Luk 6, Cart de
Sauxillanges, H82 ; ÜLr. 543, 9—11 Cart de JAndre
124 C damıt ihr durch die zeıitlichen uüter die ewıgen
rlangt &, CHrISG, Äusge., L instr. 147 D., Ö: 1075,
Langres): wer aDer ater oöder utter, Sohn oder Tochter mehr
l1ebt, denn Christus, der 18% <e1N nıcht ert (Matth. 10,
Cart. de SPere, 165, UL, 3 VOILr und wer nıcht auf
alles verzichtet, Was el besitzt, kann nıcht TISTUS kommen
(vgl ark. 10, 21 2 Martene, coll E 540 D, 1092, Lüt-
16 Das Alte Testament Sag%t dasselbe: SCch0on Damıel predigt
Nebucadnezar, SiCh voxnxn se1nen Sünden lLoöszukaufen UTE Almosen
(vgl Danıiel 4 Dach Spic ILL, 412, col. 1, 1O##, Bur-
xund), andelt atıch ıhr darum, W1@6 der Herr in dem (Heichnis
(Matth. 25 27) dem Knecht anrät, thut euer Piund beı den
Klöstern ın ucher, dıe können 0S sicher aufheben bıs Zr

Jüngsten Tage ar de Bertin, 2017 S1m. 1, 2 vgl Cart
de Savıgny, 311—312, Ur 634) Kıfert dem ungerechten
Haushalter nach, welcher klug die Zukunft edachte, und machet
(vel Luk 16, guch dıe Mönche voxh Freunden mıt
eure: ammon, dals 10 euch aufnehmen ıIn dıe ewıgen Hütten
(Mabillon, A, oTd. S Bened. IV, 381, 1032, für Fecamp; Sal
hnlich eb  = 754, e0l. 1E 1064, TÜr Marmoutier; vgl ach SPIC
LIT, 4.09, col. 1, A 415, 6col A Cart. de ]’Yonne, L9Z,
HL, 100, 1077 oft) KEihret den Herrn von EUTLTEIN 7ut (Spr.
33 Cart, de SPere, 151, LL 2 <  Or ammelt
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euch chätze 1 Hımmel, damıt ihr 1Ns Hımmelreich kommen
zönnet (vgl Ö, » Cart. de Sauxıllanges, »09
84, J0—1049; S. Cart, Savlgny, 323 644, 1050
1aruet, Mem. de de SAndre - 1e - Haut, 206 W, oft),
machet euch Säckel, die nıcht veralten, einen Chatz, der niımmer
abnımmt (Luk. 12, 33 Cart. de Sauxıllanges, 586, 1L, 5D9,
1060—73); Wer Gottes Haus auf en baut, Daut SEIN Hans
1m Jimmel (Miraei OPP E 66, col. E; Ja, selıg sınd
dıe Barmherzıgen denn 10 werden Barmherzigkeit erlangen
Matth O Cart. de Sauxıllanges , 645, 1L, 958), SIE
Stireuen AUS und geben den Armen, ihre Gerechtigkeit bleıibt
ewıglıich, ihr Horn wıird Thöhet m1% Ten (Ps 112, Cart.
de Louvıers, 4, Wiıe das Wasser G1n brennend YFeuer
Öscht, 3180 Llget das Almosen des Mannes ‚ünde, und der
oberste Vergelter ird es hernachmals gedenken und ırd iıhn
1m Unfall erhalten (Sir. 9 3L Cart,. de Vaux, 1
k b LT 1075—83; Cart. de Savlgny, 10, 1L, 653, VOL 10285;
Mirael DD 1L, 9  1, col 2 andern, und unendliıch oft), denn
mit Reichtum kann eginer SE1N@e eeije erretten (Spr. 1
Cart de Sauxillanges, 423, ÜL, 571, 1049 — 82; Cart. de
Mäcon, 142, Ar 100; Cart. de Grenoble, öl, 2 und
SONstT sehr uhg mıt dem vorıgen Spruch Zzusammen).

Die Mönche J1e1iben J2 1ın den Fesseln freiwıllıger Armut,
auch ennn S1e etwas besitzen scheınen, VON ıhnen sagt Paulus
das Wort als die nichts inne haben, und doch es haben
(2 KOr. 6, Marchegay, ÄArch. d’An]ou 1, 3ÖI, 4.0,

Und alles yehört dem erren ; Gottes kReıch umfalst SsÜ
vliel, a,1S du hast ar de SPere, 201; W (9), die Krde Ist
des Herrn und darınnen ist, der rdboden, und WasS darauf
wohnet * (Ps Z Cart. de Savlgny, DU, 652,

Aber den Wohlthätern fehlen dıe Verheifsungen nıcht
dıe, welche den AÄArmen das Ihre austeilen und den Spuren des
Herren olgen, werden Jüngsten Gericht auf den ZWO. Stühlen
sitzen und riıchten über die ZWO Stämme Israels ar Sauxıl-
langes, DI2, Üar, (11, d0—1 Wer da verläfst Häuser
Oder Brüder oder S_phwestern oder Vater oder uUubLer oder Weıiıb
oder Kinder oder Acker esu Namen wıllen , der “wird
hundertfältig nehmen und das ew1ge en ererben (Matth. 19; 9
Cart, Vaux, 17, T 19, 1083—91 a Cart, de Bertin, 201,

1) Cart, de Sauxillangesl 02, wird das Kloster als der ob-
umbratıo Dei speziell unterworfen aufgefafst. Jemand schenkt dem
Kloster SeE1IN Gut ‚, qUaLeNUS obumbratione maJjestatıs eIus 1SC de1| LA
bernetur eb

2) Hier heilst bezeichnen Anur: „Omnis quicumque reliquerıit do-
um. aut S aut cetera bona temporalklia” EtC. ; ebenso Cart,
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Sım L, D U, Oft) ; Was ihr yethan habt Kınem unter diesen meinen
geringsten Brüdern, das habt ıhr MTr gethan ırd dem arm-
herzigen 7n jJüngsten Tage entgegentönen (Matth 20 Cart.
de Sauxıllanges, 4.24, 197 5(2, Und W1e bekanntlich
aj1e weltlichen Beamten HUL eshalb VOL Ot% Macht und welt-
lichen Reichtum erlangt aben, dıe Bedürftgen und VOT em
diejen1gen, welche für (0tt Armut auf sıch nahmen;, m1T iıhrem
Reichtum erhalten und m1T ihrer Macht schützen: ıird

auch VOL ıhnen, WEeNnNn SIE d1ies Amt &u% TIULLE aben, heifsen
(Matth. D, 3 elıg SIN.dL, die da, gyeistlıich Arı  3 sınd , denn das
Himmelreich ist iInr; 5e Cart. de Sauxıllanges Kurz
Date eleemosynam et 0mMn13, munda vobis Sunt ! (Cart Vaux,

1 LL. 15 Besiy, 1sT. de Pojtou 4075 Baluze, Mısec: VAL;
4.653 480 aufserordentlıch Oft 1 oben angegebenen Wortlaut
und Sinn; Luther übersetzt riıchtie und miıt YKANZ anderem Sinn
UK 1 A 4 xebt Alimosen von -dem, das da, 1St, sıehe, ist
eSs euCch es re1in.)

Verzeichnis angeführter tellen Ps 94, L 62; 1: 112.‚1 9.
Spr D, SL, a } red Sal 9 Dan 4: SIr
Q On 1 17 Mattih y 1 I Iß D, 8 65 2 f Z
1 16; 1 TI } 263 1 295 Jy 27 ; 2 Mark:
8 &1 F 21 Luk 0, 3 AI 1 ö 1 453
16, 1 bes Joh Ö, ZU U: Apg 2 Röm 125 0s
” Kor 6, 5 S 43 9 4al O; EDn 9; 15
Jak D

Wiedertäufer und Franziskaner.
Von

TeCc Ritschl

UurC. dıe Güte des Instruktors der Gro{fsh Prinzen , Herrn
Wilhelmi ın Schwerin, 1st .mır AuUuS dem Grofsh. Geh. und Haupt-
Arohiv_ ase1bDs der nachfolgende T1€: von Joachım Küken-

S: Pdre; 164 LL O7 VOr 1080 vel domum sSeu alıud q 1i°
id eic Vel auch‘ Cart. SS Pöres p. 201, Kr 70 1000 mit Mark

S
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